Sehr geehrte Damen und Herren,

wie Sie u.a. den aktuellen Mitteilungen der Presseagenturen entnehmen können, ist ein Ende des Ärztestreiks absehbar, vorausgesetzt, dass die Gespräche zwischen der Tarifgemeinschaft deutscher Länder (TdL) und dem Marburger Bund in den nächsten Tagen auch weiterhin konstruktiv verlaufen.

Wir streikende Ärztinnen und Ärzte der Medizinischen Fakultät der Universität Halle-Wittenberg begrüßen diese Entwicklung sehr.

Die größte Uneinigkeit der Tarifparteien besteht nach unserer Kenntnis in der im Vertrag zu fixierenden Ost-West-Angleichung der Gehälter. Völlig überraschend für uns sind Ideen der Tarifgemeinschaft deutscher Länder (TdL) den Unterschied zwischen Ost- und West-Gehältern nicht mehr anzugleichen, sondern zukünftig auf 20-30 Prozent zu vergrößern!

Diese Entwicklung ist aus unserer Sicht insgesamt inakzeptabel, da die Folgen fatal wären:

· Abwanderung gerade der hoch qualifizierter Ärzte in die alten Bundesländer 

· Verschärfung des bereits beginnenden Ärztemangels in allen neuen Bundesländern

· Demotivation der verbleibenden Ärzte

· Qualität der medizinischen Versorgung sinkt in den neuen Bundesländern, mittelfristig auch an den kommunalen Häusern.

· Qualität der Forschung und Lehre ist bereits jetzt durch die Personalstärke in starker Bedrängnis und würde bei weiterem Personalverlust deutlich sinken.

Damit ist die medizinische Versorgung in den neuen Bundesländern insgesamt gefährdet und kranke Menschen würden zu Patienten zweiter Klasse degradiert!

Die beschriebene Entwicklung zeichnet sich bereits ab, da ein großer Teil der Ärztinnen und Ärzte bereits Zwischenzeugnisse für Bewerbungen angefordert hat. Diese Aktion hat leider nicht nur symbolischen Wert!

Es ist uns völlig unverständlich, wieso die Politik in einer Zeit des Zusammenwachsens von Ost und West diese durch unrealistische Vorstellung karikiert und Ostdeutschland zu einem medizinischen Entwicklungsland zweiter Klasse degradieren will.

Unser Bestreben ist ein Ende des Streiks, vernünftige und verantwortungsvolle Arbeitsbedingungen, eine gute Versorgung der Patienten und eine adäquate Bezahlung für alle Menschen in Deutschland, egal ob in den neuen oder den alten Bundesländern.

Deshalb benötigen wir die Unterstützung der Menschen, die es betrifft und fügen Ihnen einen offenen Brief mit der Bitte um Veröffentlichung bei.

Am Freitag-Abend um 18:00 findet ein Solidaritätstreffen von Ärzten an der Ulrichskirche in Halle (Kleine Brauhausstr. 26, Halle) statt, zu dem wir Sie gerne einladen möchten. Aufgrund der politischen Brisanz der Thematik kommen nicht nur Ärzte der Uniklinik, sondern auch anderer Krankenhäuser aus Halle und Umgebung sowie Niedergelassene Kolleginnen und Kollegen.

Weitere Informationen zum derzeitigen Streikverlauf finden Sie unter:

· www.aerzte-uni-halle.de

· www.mms-plattform.de

· www.uni-ohne-aerzte.de

· www.sklaven-in-weiss.de

· www.marburger-bund.de

Zu Ihrer Information haben wir auch Presseerklärungen von Ärztevertretern anderer Ostdeutscher Universitäten beigefügt.

Für weitere Rückfragen und genaue Zahlen steht Ihnen gerne Herr Dietrich Stoevesandt unter 01702754118 oder 03452909915 zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen

Dietrich Stoevesandt

Pressebeauftragter des Streikkomitees

der Med. Fakultät der Universität Halle-Wittenberg

